Tagebuch: Donnerstag, den 01.02.2007

Die Nacht ist relativ ruhig verlaufen. Utz hat viel geträumt und gegen 2 Uhr sehr laut gefiept. Also anziehen und mit ihm rausgehen. Fand er ganz toll, insbesondere an meinem Nachthemd zu zerren hat ihm viel Spaß gemacht! Ausbeute war ein Pipi, aber immerhin. Anschließend hat er bis 7 Uhr durchgeschlafen und dann direkt und ohne Umschweife draußen alle seine Geschäfte erledigt. Das Wecken von Robin hat ihm sehr gut gefallen und er hat sich sichtlich gefreut, Robin wieder zu sehen.
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Um 8 Uhr kam Monika zum „Babysitting“. Der Morgen muss recht turbulent gewesen sein. Monikas Tochter mit Baby, die Handwerker, Staubsauger und Bohrmaschine und noch zwei weitere Besucher, alles hat ihn sehr interessiert.
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Am Nachmittag durfte Utz ganz kurz mit in die Hundeschule. E lernte eine kastrierte Hündin kennen, Luna,  (die ihn nicht weiter interessierte, was auf Gegenseitigkeit beruhte), einen Jungrüden namens Henry, der z. Zt. chemisch kastriert ist (vor dem ging er in T-Stellung und knurrte) und Harpo, einen unkastrierten Hovawart, den er schon interessanter fand, aber nicht wirklich respektierte. Letztendlich hielt er sich an Barry und folgte den Menschenbeinen. Utz hat ein Halsband bekommen (was ihn nicht im Geringsten irritiert) und hat die leine kennen gelernt. An der geht er nur, wenn er sowieso in die angestrebte Richtung will, ansonsten bockt er, lässt sich durch Motivation manchmal jedoch „überreden“
Abends wurde es dann wieder spannend. Askia eine halbjährige Islandspitzhündin kam als Wocheendgast. Striga, die sie sehr gut kennt und mag, reagierte zunächst sehr gereizt auf Askia. Doch nach dem gemeinsamen Spaziergang normalisierte es sich und Askia spielte sehr ausgelassen (Sozialspiel mit Unterwerfungscharakter) mit Utz. Das Spiel war teilweise fast grob, doch Utz ließ sich durch kein noch so grobes Spiel beeindrucken. Nach einer Fresspause war Utz dann nur noch müde und zum Leidwesen von Barry okkupierte er dessen Schlafkissen (obwohl ihm viele andere Möglichkeiten angeboten wurden!)
Zu erwähnen ist noch, dass Utz sich bemerkbar macht, wenn er sich lösen muss. Kein einziges Mal ist ein Malheur im Haus passiert! Weiterhin interessant ist, das Utz, auch ohne jegliche Stresssituation, seinen Willen ggf. auch aggressiv durchzusetzen versucht.
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Tagebuch: Freitag, den 02.02.2007

Die letzte Nacht war nicht sehr erbaulich. Um 2 Uhr nachts befand Utz, dass er nicht länger in einer Box eingesperrt sein wolle. Stören: kein Erfolg; Ignorieren: Ehekrach; also aufstehen, raus gehen und ihn dann entnervt unten bei den Hunden lassen. Irgendwann ist der Zeitpunkt gekommen, an dem es einem egal ist, ob man morgens die ganze Wohnung putzen muss! Bei seiner neuen Hundefamilie schlief er ohne Murren und erstaunlicherweise gab es auch keine Pfützen und kein Häufchen.

Auch im Laufe des Tages bleib Utz stubenrein.  Um die Mittagszeit durfte Utz mit zur Schule, Robin abholen und nachmittags war er kurze Zeit in der Minihundegruppe zugange. Abends bleib er gleich unten und schlief tief und fest. Pfützen und sonstige Hinterlassenschaften gab es keine.  
Tagebuch: Samstag, den 03.02.2007

Heute geht Utz zum ersten Mal mit in die Welpengruppe. Finder er klasse, so ohne Leine in der Gruppe quer durch den Wald zu strolchen. Er ist der Jüngste, was aber nicht im Geringsten auffällt. Objektspiele findet er klasse, läuft ihnen nach und schleppt das Spielzeug herum, wobei er die Tendenz zeigt, sein Spielzeug in Sicherheit zu bringen. Beim Suchen des Spielzeugs fällt auf, das er wesentlich stärker auf die Nase als auf die Augen setzt. Er schnüffelt intensiv, fast aufgeregt. Als Cassio, ein Tervuerenwelpe, sein Lieblingsspiel, die anderen in den Hintern oder Schwanz zu zwicken, mit Utz spielen will, lernt er Utz von einer anderen Seite kennen. Offensives Drohen mit Imponiertendenz und tiefes Knurren ist die Antwort von Utz. Das ganze Verhaltensspektrum ist sehr offensiv, denn Utz sucht immer wieder von sich aus die Konfrontation mit Cassio.
Nachmittags trifft sich zum ersten Mal die Kinder- und Jugendgruppe unseres Dingo-Projekts. Utz wird gewogen und vermessen. 5 kg wiegt er schon! Kinder findet er einfach klasse!

Den Kindern wurde vermittelt, dass sie nun ein Jahr lang beobachten werden, wie Utz aufwächst und viel über Hunde und Dingos erfahren werden. An diesem Samstag beschäftigten wir uns mit der Entwicklung der Hunde. 
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Die Kinder- und Jugendgruppe: von links nach rechts

Oben: Lukas Kleinbauer, Jan-Niklas Klinkner, Charlotte Fritz (mit Utz), 
Larissa Klinkner, Maren Nattermann

Unten: Conni Stoll, Robin Rätz, Vincent Diemer, Torben Nattermann, Lina Stoll
Utz hatte an diesem Abend besonders großen Appetit und vor lauter Gier benahm er sich Striga gegenüber sehr frech und bekam die Quittung. Striga hat ihn überhaupt extrem im Auge und wartet permanent auf neue Regelverstöße, um sie direkt zu ahnden. Ich habe den Eindruck, er braucht es.

Tagebuch: Sonntag, den 04.02.2007

Gestern Abend war Utz so aufgedreht, dass er und Askia kein Ende beim Spielen fanden, so dass ich ihn sanft aber bestimmt dazu bringen musste zu schlafen.

Die Nacht verlief ohne Zwischenfälle  was Utz betrifft. Striga hingegen scheint extremen Stress mit Ihm zu haben. Sie, die normalerweise Schuhnägel verdauen kann, hat die ganze Nacht über erbrochen. Allmählich wird mir auch klar, weshalb sie so rigide mit Utz umgeht: er erkennt Grenzen nur sehr schwer an und hat eine Ausstrahlung, die einen souveränen Hund auf die Palme bringt. Der Podenco Anubis hat sogar regelrecht Angst vor ihm. Heute hatte Utz auch die erste Begegnung mit seinem Onkel Roland. Gott sei Dank war ein Zaun dazwischen, denn Roland war „not amused“ . Roland reagierte so aggressiv, dass Striga ihm die Meinung geigte. 
Trotz der sehr aggressiven Stimmung hatte Utz nichts Besseres zu tun, als direkt wieder zu Roland an den Zaun zu gehen, mit hoch erhobenem Schwänzchen! Das kann noch heiter werden!

Eine recht interessante Beobachtung konnte ich beim Morgenspaziergang machen. Da Utz einem häufiger zwischen den Beinen herum wuselt, blieb es nicht aus, dass ich ihm irgendwann auf dem Füßchen stand. Wie nicht anders zu erwarten, quietschte er auf, um jedoch gleichzeitig mit wilder Entschlossenheit in meinen Schuh zu beißen. Im Wald untersucht er jedes Loch und geht jedem Reisighaufen auf den Grund. Bremst man ihn nicht, stolziert er auf jeden Hund zu, in Imponierhaltung, aber nicht unfreundlich. Allerdings testet er direkt an, wie so ein Fremdhund regiert, wenn man ihm beiläufig in die Beine oder den Schwanz schnappt. Vom Äußeren her verändert er sich ebenfalls. Das Schnäuzchen wird immer länger und die Beinchen beginnen langsam zum Körper zu passen.
Tagebuch: Montag, den 05.02.2007
Heute heißt es für Utz Abschied nehmen von Askia. Zuvor jedoch zeigte Utz, was so in einem Dingo drin steckt. Askia hatte einen schon recht vergammelten Mausekadaver unter den Steinen am Weiher ausgemacht. Utz stand ein paar Meter weg und beobachtete Askia. Als sie die Maus hervorholte, stürzte Utz auf sie zu, nahm ihr die Maus ab und verschlang sie. Dies ging so schnell, dass Askia gar nicht richtig mitbekam, wie ihr geschah.
Eine weitere Beobachtung haben wir mit Schafwollpullover gemacht, Aufgefallen war mir bereits, dass Utz mit Vorleibe an meinen Pullovern herumzog, wenn diese aus Wolle waren. Ich hatte mir jedoch nichts Besonderes dabei gedacht. Als eine Bekannte mit einem dicken Wollpullover Utz streichelte (Utz war entspannt und der Frau freundlich zugewandt) biss er sich direkt in deren Pullover fest, und zwar so, dass ich Mühe hatte, ihn von dem Pullover wieder zu trennen. Der Kiefer war fest geschlossen und Utz hatte die Augen geschlossen. Ich werde demnächst mal wieder einen „Schafwollpullovertest“ machen und es auch mal mit Kaschmirpullovern versuchen.
Striga ist heute wieder sehr rabiat mit Utz umgegangen, wobei es ausreicht, dass Utz sich ihr nähert. Ich gehe davon aus, dass es die Art der Annäherung ist, er ist einfach nicht devot genug.

Tagebuch: Dienstag, den 06.02.2007
Utz verhält sich heute ausnehmend still. Ob er Askia vermisst? Als Ausgleich durfte er nachmittags mit Mia-Mops spielen. Außerdem hat Utz heute etwas gelernt: Wenn Robin heult, heult er mit, zum Piepen! Auch hat er gelernt, genau abzuschätzen, in welcher Stimmung die Dame Striga ist und Blicke von dieser richtig zu deuten. 

Tagebuch: Donnerstag, den 15.02.07
Heute war Utz mit im Training und hat Bekanntschaft mit dem Mastino Neapoletano Aaron gemacht. Er fand ihn klasse und ehe wir uns versahen, zog er dem Mastino die Lefze lang. Anstatt den Kleinen zurechtzuweisen, spielte Aaron ausgelassen mit Utz und hatte gar keine Lust mehr am Training teilzunehmen. Während des Trainings passierten Fußgänger, Jogger, Radfahrer und Kinderwägen und Utz nahm keinerlei Notiz davon. Doch als Nordic Walker näher kamen, flüchtete er in den Wald und kam erst wieder auf den Weg, als diese Gefahr vorüber war. Gefürchtet hat er sich definitiv vor dem Geräusch, das er nicht einordnen konnte. In den Abendstunden kamen Molly und Polly, zwei Shiba-Nochwas-Mix-Damen, die sich von Utz so bedrängt fühlten, dass sie sich in das obere Stockwerk zurückzogen. 

Auf jeden Fall war Utz überdreht und es kam wie es kommen musste: Er bekam mal wieder eine Abreibung von Striga.

Und noch etwas: Utz möchte jetzt mit den Großen fressen, das ist ihm ganz wichtig. Er lässt das im anderen Raum servierte Fressen stehen und stellt sich hinter die Großen. Stelle ich sein Schälchen neben die Näpfe der Großen, frisst er, stolz wie Oskar!
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Ist das Leben nicht schön?

Tagebuch: Montag, den 19.02.2007
Die letzten Tage waren für Utz und uns sehr spannend. Freitagnachmittag kamen die Damen vom Ausbildungsseminar und fanden Utz selbstverständlich „süß“. Auch Utz fand die Damen klasse, denn er war zum einen Mittelpunkt des Geschehens und fand zum anderen eine Unmenge Rücksäcke, Taschen und Schuhe an denen man kauen konnte. Auch zeigte er eine ganz besondere, sehr männliche Fähigkeit: In Nullkommanix öffnete er Kerstins Reißverschluss der Jacke und ab dann hatten es ihm alle Reißverschlüsse angetan.

Samstags in der Welpengruppe bewies er, dass er nun eine Woche älter ist. Er brachte sich viel mehr ins Spielgeschehen ein, nahm auch an Rennspielen teil und fand das Spielen mit dem Retrieverrüden Nero und dem Deutsch-Drahthaarrüden Gonzo besonders toll. Bei den Rennspielen war zu beobachten, dass er, wenn aufgrund des Alters noch chancenlos im Einholen, an dem „Gegner“ dran blieb, den er sich ausgesucht hatte. Er ging strategisch vor und wartete, bis der andere wieder in seiner Nähe war. Spielaufforderungen anderer Welpen ignorierte er beim Bewältigen dieser Aufgabe vollkommen. Was die Erziehung betraf, verblüffte Utz die Anwesenden. Er macht Sitz und Platz und kommt sogar, wenn man ihn ruft, spätestens wenn man anfängt zu heulen, ist er da. Auch Apportieren findet er klasse und es kommt auch schon vor, dass er das Spielzeug bringt, anstatt wegzulaufen. Sehr interessant war auch die Tabusetzungsübung, bei der Barry „prophylaktisch“ neben einer Schüssel mit Futter steht, und die Welpen von ihren Besitzern untersagt bekommen, an das Futter zu gehen. Utz brauchte einige „Ermahnungen“ durch Barry, hat es dann aber kapiert. Donna, eine Berner Sennenhündin, schaute sich das sehr interessiert an und zog es dann vor, sich dem Futter erst gar nicht mehr zu nähern.

Sonntags fand dann eine Fotosession statt, was Utz relativ schnell nervte. Als dann noch eine Zusammenführung mit Roland arrangiert wurde (beide an der Leine und auf Abstand!) wäre er am liebsten gleich ins Haus gelaufen. Aber letztendlich hielt er tapfer durch.

Abends hätte er wohl gerne gepennt, doch Fehlanzeige. Wir feierten den Geburtstag meines Mannes und eine Freundin brachte ihre 11 Wochen alte Borderterrierhündin Hexe mit. Irgendwann mussten wir beide zwangsweise zur Ruhe bringen. Hexe kam in ihre Reisetasche, Utz auf sein Kissen und es verging noch keine Minute und beide schliefen fest und tief.

Am Rosenmontag war zumindest morgens Ruhe im Haus. Nachmittags kam Sandra mit der Labradorjunghündin Tresor. Und weder tobte der Bär, sprich Utz. Eine Abkühlung erfolgte im Schwimmteich, von Seiten Tresors freiwillig, von Seiten Utz her eher unfreiwillig, er fiel rein! Und sucht umgehend das Schilfbeet der Pflanzenkläranlage auf, um sich im Schilf abzutrocknen. Ein cleveres Kerlchen!

Dass zu alledem die Kinder mittags noch eine Faschingsparty veranstalteten, störte ihn dann gar nicht mehr. Tischfeuerwerk, Luftschlagen, lärmende Kinder, na und? Und das man zum Gruppenbild mit „Faaseboze“ mit Luftschlangen dekoriert wurde, nahm man vor lauter Müdigkeit fast gar nicht mehr war.
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Faschingsutz

Tagebuch: Dienstag, den 20.02.2007

Die letzten Tage scheinen Utz in den Knochen zu stecken. Gestern Abend hat er noch einmal sehr viel Aktivität gezeigt: Er hat die Treppenstufen erklommen und ist auch oben gekommen, Das erste Mal hat Herbert, mein Mann, ihn wieder runter getragen (oben ist hundefreie Zone, muss auch sein!) Das nächste Mal hat er es geschafft, ohne dass Herbert ihn bemerkt hat, sich zu mir zum Schreibtisch heranzuschleichen. Ich habe ihn ruhig, aber bestimmt, wieder runter getragen und er hat es kapiert!!! Den ganzen Tag über schläft er viel, allein, oder er kuschelt sich an Barry oder sucht die Nähe zu Duschka.

Tagebuch: Mittwoch, den 21.02.2007

Es hat den ersten Schaden gegeben. Herbert ist heute zu einem Seminar nach Bayern aufgebrochen und musste sich erst mal andere Schuhe suchen. Die guten „Seminarschuhe“ hatte Utz, heimlich, still und leise, angeknabbert!

Beim Waldspaziergang fällt auf, dass ihn das Rudel beim Losmarschieren ziemlich zurechtweist, wie das früher bei anderen Welpen ebenso geschehen ist. Utz hat schnell begriffen, dass er hinten dran bleiben muss. Dann macht ihm der Ausflug aber richtig Spaß. Die ganze zeit über „lacht“ er, d.h. er läuft in aufgeregt entspannter Haltung, mit offenem Maul und stetig bemüht, den Anschluss nicht zu verlieren. Geht einer der alten Hunde ins Unterholz, geht er mit und beobachtet ganz genau, was die Großen da machen. Auch er geht zum Häufchensetzen ins Unterholz! Außerdem interessiert er sich für Baumstümpfe, und zwar die, auf denen Marder- und Fuchsmarkierungen zu sein scheinen. Er reibt seinen Hals dann intensiv an diesen Stümpfen. Striga zeigt ihm, wie man nach Mäusen gräbt, was ihn sehr interessiert und fasziniert. Ab und an kommt er zwar unter die Räder, sprich Strigas Pfoten, was ihn aber nicht davon abhält kräftig mitzuhalten. Nur wenn er Striga bei ihren Grabarbeiten behindert, wird er gemaßregelt.

Tagebuch: Donnerstag, den 22.02.2007

Da Utz heute im Auto mitfahren muss und ich das Geheule nervend finde, habe ich kurzerhand Barry mitgenommen. Zwar war Barry etwas genervt, aber Utz fand das Autofahren mit Barry entspannter. 

Nachmittags durfte er mit ins Training. Gonzo, der 12 Wochen alte Deutsch Drahthaarrüde war da und Utz spielten ausgelassen, wobei das Spiel sehr grob war. Beide haben sich nichts geschenkt! 

Die Gruppe ist fasziniert von Utz und das Frauchen von Monsieur hat für ihn die typisch saarländische Bezeichnung gefunden: Das Utz

Betreut wurde Utz während des Trainings von Larissa, die das Sitz, das Hier, das Lass es und das Apport vorbildlich übte.

Beim Fressen zeigt Utz eine besondere Eigenheit: Er frisst in der Küche mit Duschka (unter Aufsicht, da Duschka Tabletten gegen ihre Herzinsuffizienz ins Futter bekommt). Ist er entspannt, steht das Schwänzchen bis zum Violdrüsenabzeichen hoch, der Rest baumelt runter, ist er aufgeregt, weil beispielsweise Futterbröckchen neben den Napf gefallen sind und er sie suchen muss, stellt er das Schwänzchen hoch, oben gebogen unter das Ende seitlich runterhängend. Kommt Duschka, um zu kontrollieren, setzt er sich und das Schwänzchen ist auch im Ansatz nicht mehr aufgestellt. Er zeigt jedoch weder Verlustangst, d.h. er frisst dann nicht schneller, noch Aggression. Bleibt Duschka länger neben oder hinter ihm stehen, geht er weg.

Sobald Duschka jedoch ihren Futternapf verlässt, geht Utz hin und frisst die noch übrig gebliebenen Bröckchen (die die gleichen sind, wie in seinem Futtternapf!) und pinkelt neben den leeren Topf von Duschka! Zunächst dachte ich, das ist Zufall, dass er nach dem Fressen einfach pinkeln muss. Doch inzwischen weiß ich, dass er sich sehr wohl kontrollieren kann, und wenn ich ihn störe, hört er auch direkt auf. Er ist halt ein Dingo!

Tagebuch, 25.02.2007

Utz entwickelt sich, immer mehr in Richtung Dingo. Bemerkenswert sind immer noch sein Wille und sein Durchhaltevermögen. Manche Dinge sind jedoch nicht so erfreulich. Das Markieren nimmt zu. Ist er satt und es bleibt ein Bröckchen übrig, markiert er daneben. Auch wird er, wenn es ums Fressen geht, recht unverschämt, er bellt die anderen Hunde an, sehr fordernd und wenn er nicht abbekommt, schnappt er sich frustriert etwas und verbeißt es. Apropos verbeißen: Die Schäden nehmen zu und zudem ist Utz der Meinung, dass ich dringend zum Frisör muss (womit er nicht unrecht hat). Nicht nur, dass er gerne in die Haare beißt, nein, er versucht sie abzubeißen, mit den Reißzähnen. Allerdings lernt er mehr und mehr, dass das Lecken der Hand, die Ihn streichelt, besser ist, als in die Hand hinein zu beißen (wobei das Beißen spielerisch anfängt, jedoch relativ schnell grenzwertig wird). Nachdem ich bemerkt habe, dass die „Großen“ verstärkt Tabus setzen (Barry legt ein Stöckchen hin, Duschka stolziert mit Stöckchen vorbei, Striga liegt – zum Draufklettern animierend –da) und Utz bei Fehlverhalten direkt und unmissverständlích verweisen, habe auch ich die Zügel angezogen. Und es klappt! Nein oder lass es: Utz reagiert! (Und wird dann natürlich direkt gelobt!) 

Die Sauberkeitserziehung macht auch allmählich Fortschritte. Utz hat unsere Pflanzenkläranlage entdeckt- und geht ins Schilfbeet um sein Häufchen zu machen.

Am 24.02. hatte Utz im Kinderprojekt seinen großen Auftritt mit den Kindern und bei den Reportern vom SR 3 (Saarländsicher Rundfunk). Die Kinder machten „Lernversuche“, die Utz mit Bravour bestand. So sollte er in einen leeren Futtersack klettern. Mit einem Stück Fleisch kein Problem. Ohne großes Zögern kletterte er in die Papiertüte als wäre dies das Selbstverständlichste der Welt. Auch das differenzierte Suchen von Futtern unter Hütchen: Kein Problem. Mit Einsatz der Nase wurde kein Fehler gemacht und direkt das richtige Hütchen gefunden. Auch Robins Glöckchenversuch (Utz muss die Hand zeigen, in der das Glöckchen ist): ein voller Erfolg.

Nach der Kindergruppe kam ihn Askia besuchen und die  Freude kannte keine Grenzen: Utz und Askia mögen sich ungemein, auch wenn das ethologisch nicht der richtige Ausdruck ist. Mit keinem anderen  Hund spielt Utz so entspannt und freudig.

Anschließend wurde er geimpft und bekam seinen Chip (Utz ist jetzt eine große Nummer). Ich dachte, das er nach der Impfung  ruhiger würde. Fehlanzeige: Utz war nicht zu bremsen. Am Sonntag nahm ich ihn zum Jagdtraining mit, so dass er 1 ½ Stunden im Wald herumwuseln konnte. 

Dann gingen wir essen und Utz blieb zum ersten Mal 3 Stunden allein. Und welch Wunder! Keine Pfütze, kein Häufchen, keine Zerstörung!

Das Tollste für Utz sind die gemeinsamen Spaziergänge mit Barry, Duschka und Striga. Er hält mit den Großen mit – und lacht! Die ganze Zeit läuft er mit offenem Maul, voller Begeisterung, macht alles nach, was die Großen machen. Die Orientierung ist offensichtlich auf die Hunde gerichtet, ich bin eher nur Nebensache. Abend muss er öfter mal raus, die Großen wollen dann meistens nicht. Also macht Utz seinen Alleingang, ist oft mit Worten nicht dazu zu bewegen, zurück zu kommen. Ich habe aber einen Trick! Ich lasse Barry ein paar Mal bellen und schwups ist Utz da.
Tagebuch, Mittwoch, den 27.02.2007

Die letzten Tage waren für Utz recht lehrreich und spannend. Schon seit Tagen strich er um das Gehege der alten Kaukasenhündin Angel herum und besuchte sie auch ab und an mal, indem er durch eine Lücke im Zaun kroch. Gestern jedoch verhielt er sich sehr keck. Angel lag neben ihrem Schweineohr und zeigte Utz durch den Zaun hindurch sehr deutlich, dass sie keinen Besuch wünschte. Doch er nahm die Warnung nicht ernst, kroch durch den Zaun und näherte sich dem Schweineohr. Angel zeigte ihr schönstes offensives Drohgesicht und knurrte sehr imposant. Das verstand er und er fühlte sich sichtlich nicht sehr wohl in seiner Haut. Langsam, teilweise rückwärts gehend entfernte er sich, um Gottes Willen nur keine schnellen Bewegungen machen und fand auch eine Lücke im Zaun durch die er hindurchpasste. Auf der anderen Seite stand er dann sichtlich erleichtert, es geschafft zu haben.

Gestern Abend hatten wir Besuch von Frau Koschorko, einer Spezialistin für die Aufzucht von Füchsen und Mardern und Frau Dr. Grothus und Utz benahm sich recht gut. Frau Grothus bemerkte, dass Utz an den Hinterläufen zusammengewachsene Zehen hat. Heute morgen haben Andrea (Kühne) und ich direkt die Pfoten von Roland kontrolliert und siehe da, auch er hat diese Besonderheit. Ob dies dingotypisch ist müssen wir noch klären.

Heute waren wir in Merzig. Bei den Wölfen. Autofahren kann Utz jetzt auch. Mit einem Schweineohr als Wegzehrung findet er Autofahren inzwischen klasse und bleibt ruhig im Fußraum sitzen. Die Alphawölfin der kanadischen Wölfe nahm ihn direkt ins Visier, was Utz zu einem anhaltenden Niesanfall und leichtem Knurren veranlasste. Die Wölfin ließ ihn nicht aus den Augen, aber auch Utz beobachtete sie, immer kecker werdend. Lobo nahm Utz direkt unter seine Fittiche und regte sich über das Verhalten der Wölfin Utz gegenüber furchtbar auf. Utz und Lobo verstanden sich sehr gut, so dass Utz jetzt drei Schäferhundfreunde hat.Das Heulen der Wölfe fand er recht interessant, stimmte aber nicht ein. Bei den europäischen Wölfen war er sehr relaxed. Als dann der Alpha der drei Brüder spielerisches Vorderbeinstoßen (meine Meinung, Andrea zweifelt es noch an, die Aufnahmen werden Gewissheit bringen) ging Utz in ausgelassene Spielaufforderung über. Zum krönenden Abschluss gab es dann den ersten Lokalbesuch für Utz. Kein Problem. Während Andrea und ich aßen, kaute er zuerst an seinem Schweineohr und schlief dann die ganze Zeit friedlich unter dem Tisch. 

Abends musste er dann noch mit nach Neunkirchen ins Vereinsheim des DVG (wegen unserem Australien-Dingo-Tag) Souverän stiefelte er hinein, legte sich unter einen Barhocker und wartete ab, bis wir alles geklärt hatten.
